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Die herrschende österreichische Grundrechtsdogmatik und die Rechtssprechung der 

Höchstgerichte begründen die Geltung der Grundrechte ausschließlich im positiven 

Verfassungsrecht. Die österreichische Verfassungsrechtssprechung kennt – anders als die 

Judikatur des EuGH oder des schweizerischen Bundesgerichts – den Begriff 

„ungeschriebene Grundrechte“ nicht und ist bemüht, jeden Ansatz eines überpositiven oder 

neben dem Gesetz stehenden Rechts als Begründung der Entscheidung zu vermeiden. 

Dennoch finden sich auch im österreichischen Recht wichtige Beispiele ungeschriebener 

Grundrechte und Grundrechtsprinzipien. Ihre richterrechtliche Entfaltung ist aber stets aus 

positivrechtlichen Ansätzen heraus erfolgt. 

 

Der Autor illustriert das am Beispiel des verfassungsrechtlichen Vertrauensschutzes, der 

Privatautonomie, der Rückübereignung, Grundrechten des Verfahrens und der 

Verwaltungsorganisation sowie der Menschenwürde als allgemeinem Wertungsgrundsatz. 
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